
Biest genannt. Der gegenwärtige catholische Hoilmann ist in dem
nehmlichen Accord, wie Friederichsweiler nach Wadgassen eingepiarret.
Den großen und kleinen Zehenden haben ehedem die Schmidtischen Hil.
Erben profitirt, seit 2 Jahren aber ziehet ihn gn. Herrschaft. Der Hoff-
mann, welcher hinlänglich Wiesen hat, nähret sich wohl vom Ackerbau
und von der Viehzucht15 . In den Jahren 1759 und 1762 wird nochmals auf
den selbständigen Hofbann des Unneibronner Hofes hingewiesen 16

.

Im Jahre 1766 tritt der Fürst von Nassau-Saarbrücken das Dorf Fried¬
richsweiler und den der Gemeinde Friedrichsweiler eigentümlich zuge¬
hörigen Hof Indelbronn an die französische Krone ab 17 . Nach dem Ab¬
gang des Hofes wird der Bezirk mit der Gemarkung von Friedrichsweiler
vereinigt. Auf der Kartenaufnahme der Rheinlande durch Tranchot und
v. Müffling 1808—1820 ist der Hof nicht mehr verzeichnet 18 .

A) 1 Kat. A. Saarlouis, Parcellar-Plan Gemeinde Differten, Urkataster 1830, M.
1:2000 und M. 1:1000. — 2 StA Koblenz Abt. 22 Nr. 2441, S. 75; Grimm, Weistü-
mer II, S.llf. — 3 StA Koblenz Abt. 22 Nr. 2993; A. Ruppersberg I, Grafschaft
Sbr., S. 310. — 4 StA Koblenz Abt. 218 Nr. 688, S. 6 (Freundl. Mitt. von Dr. H, W.
Herrmann). — 5 ebda, S. 17. — 6 StA Koblenz Abt. 22 Nr. 2457i, Bl. 9 (Freundl.
Mitt. von Dr. H. Klein).— 7 StA Koblenz Abt. 218 Nr. 688, S. 39. — 8 ebda, S. 41.—
9 StA Koblenz Abt. 702 Nr. 9179 u. Nr. 9180; A. Delges, Hof- und Ortssiedlungen in
der „Forwiller Houve", GLS, 3. Jg. 31.März 1951.— lOStAKoblenzAbt. 22 Nr. 2451,
S. 427,— 11 HStA Wiesbaden Abt. 130 II Nr. 70,4, S. 447, — 12 P. Budileitner,
Heimatbilder II, Saarbrücken 1926, S. 68 f. — 13 K. Hoppstädter, Gesch. Landes¬
kunde, S. 97.— 14 StA Koblenz, Abt. 22 Nr. 2457 A, S. 70 u. Abt. 22 Nr. 2262. —
15 Stadtbibi. Saarbrücken, Kopie S. 30. — 16 M. Tritz, Wadgassen, S. 152 ff u.
S. 300. — 17 Vgl. Anm. 12. — 18 Tranchot u. v. Müffling 1803—1820 Nr.260 Bous.

B) G. Baltzer, Hist. Not. II, S. 91 f. — Gern. u. Ortslex. 3, S. 44. — P. Budileitner,
Uberherrn, bs. S. 21 u. S. 34 f.
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Ixweiler (202) Oetzweiler.
Lk. St. Wendel, Gde. Tholey.

a) Die Siedlung lag nordöstlich vom Ortskern Tholey, an der Gemarkungs¬
grenze zu Theley, nahe dem Varuswald (am heutigen Eisenbahndamm
der Strecke Tholey— St. Wendel).

b) In der Flur 1 (gen. Mohrborn) werden 1846 die beiden Flurbezeichnungen
In Ixweiler und Oben in Ixweiler erwähnt 1 .

c) Dorf, d) + 1400.

f) 1606 wird das Wachsgut genannt: Dieses Gut gibt auch drei Pfund Wachs
in die Kirch Theley und ist gelegen in Yxweiler. Im 18. Jh. führt diese
Stelle den Namen üxweiler2 . Moser 1791: Außerdem ziehet das Erzstift
Trier zur Kellerei St. Wendel von einem Distrikt Land, Ixweiler genannt,
84 Morgen, 21 Ruthen betragend, jährlich 12 Kappen oder 6 Räder-Gul-
den und gehöret das Eigentum dieses Landes, seiner Lage auf Tholeyer
Gemark ohngeachtet den Bannserben von Gronig zu3 .

g) In der Volksüberlieferung war die Erinnerung an die ehemalige Sied¬

lung noch lange wach.
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